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Einleitung

Die Hauptaufgabe eines NAS ist, wie der Name Network Attached Storage schon verrät, das
Speichern von Daten, wobei der Datenspeicher in Ihr lokales Netzwerk eingebunden ist.
Das macht es einfacher, das Speichermedium von einer Vielzahl an Geräten – und das
simultan – zu erreichen und Daten abzulegen und wieder abzurufen. Daten können
schnell und einfach geteilt werden. Durch eine Benutzerverwaltung kann auch gezielt
gesteuert werden, wer auf welche Daten zugreifen kann. Das macht solche Lösungen nicht
nur für den Heimbereich interessant, sondern auch für Unternehmen, Vereine sowie Bil-
dungs- und Forschungseinrichtungen, die keine IT-Abteilung/IT-Experten an der Hand
haben.

Das allein macht ein NAS schon zu viel mehr als einem externen Speichermedium. Einige
NAS-Hersteller bieten mit ihren Geräten aber noch viel mehr als nur reine Datenverwal-
tungslösungen an. So hat sich Synology auf die Fahne geschrieben, die komplexe Welt der
Netzwerkkonfiguration hinter einem einfach zu bedienenden Interface zu verbergen und
für alle zugänglich zu machen. Mit einem NAS von Synology können Sie also nicht nur
Ihre Dateien speichern, sicher und einfach auf sie zugreifen und sie teilen. Sie können
auch von einer Fülle von Netzwerk-gestützten Features profitieren.

Sammeln und verwalten Sie zum Beispiel alle Ihre multimedialen Inhalte – egal, ob es sich
um die Schnappschüsse Ihres Smartphones, Fotos Ihrer Profikamera, um Ihre Musik-
sammlung oder Videos handelt – und das mit der ganzen Familie.

Erstellen und bearbeiten Sie gemeinsam mit anderen Office-Dokumenten oder verwalten
Sie Ihre Termine und Kontakte unabhängig davon, mit welchem Endgerät Sie darauf
zugreifen müssen.

Überwachen Sie Ihr Zuhause mithilfe von IP-Kameras und einem Synology NAS.

Auf den Geräten von Synology steht auch ein Apache-Webserver zur Verfügung. Hosten Sie
doch einfach Ihre eigene Website oder Ihren eigenen Blog.

Auf der Website von Synology können Sie eine Liste aller Anwendungspakete finden. Dazu
gibt es noch eine Fülle von Drittanbieterpaketen.

Gründe, sich ein NAS anzulegen, gibt es also viele. Ich bin Software-Entwickler und IT-
Enthusiast, beim Thema NAS bin ich aber durch meine Leidenschaft, die Fotografie und
Bildbearbeitung, gelandet. Ich hatte schnell den Wunsch, meine Bilder zu organisieren, zu
sichern und den Speicher in meinen Bearbeitungsworkflow einzubinden. Wer im Rohda-
tenformat fotografiert, hat einen schnell wachsenden Speicherbedarf. Dazu kommen noch
die Photoshop-Dateien und das exportierte Endresultat. Da sprengt man das Limit von kos-
tenlosen Cloud-Services schnell. Zudem lassen Datenschutz, Sicherheit und Flexibilität
dabei zu wünschen übrig. Daher habe ich beschlossen, mit einem NAS meine eigene
Cloud einzurichten. Mein IT-Background und meine Neugier haben dazu geführt, dass ich
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immer weitere Funktionen meiner DiskStation erforscht habe und mich auch an unge-
wöhnlichere Umsetzungen gewagt habe. Schnell habe ich gemerkt, dass das Interesse auch
bei anderen Anwendern groß ist, und so habe ich begonnen, in meinem Blog über Syno-
logy NAS zu schreiben. Das hat dann wiederum zur Anfrage für dieses Buch geführt.

Es gibt natürlich auch NAS-Lösungen anderer Hersteller. Ich stehe in keiner Verbindung
mit Synology. Der Grund, warum Synology so beliebt ist, ist die Software. Das Angebot ist
umfangreicher als bei anderen Herstellern und Softwareupdates erscheinen seltener als bei
den Konkurrenten, dafür sind sie ausgereifter und gut getestet. Ich bin also ehrlich begeis-
tert von Synologys NAS-Geräten, es gibt aber auch Dinge, über die ich mich ärgere oder die
ich kritisiere.

Im Sommer 2021 hat Synology das lang erwartete DSM 7 veröffentlicht. Nach einigen
Verschiebungen und einer längeren Beta-Phase steht DSM 7 als Neuinstallation und als
Update zur Verfügung. Mit der neuen Hauptversion von Synologys NAS-Firmware kom-
men nicht nur Änderungen in der Benutzeroberfläche, den Menüs und Einstellungen,
auch viele neue kleinere und größere Funktionen für bestehende Pakete haben ihren Weg
in das große Update gefunden. Zusätzlich hat Synology die beiden Foto-Pakete Photo Sta-
tion und Moments im neuen und komplett überarbeiteten Synology Photos zusammenge-
führt. Und zu guter Letzt bringt DSM 7 auch noch eine spürbare Leistungsverbesserung
mit sich, auch auf älteren NAS-Geräten. Das allein ist Grund genug für diese vollständig
überarbeitete zweite Auflage.

Für wen ist dieses Buch gedacht?
Das Buch richtet sich – vor allem in den späteren Kapiteln – an versierte Privatanwender.
Wollen Sie wissen, was alles in Ihrem NAS steckt, wollen Sie ein Produkt Ihren Bedürfnis-
sen anpassen und nicht Ihre Bedürfnisse an das Produkt? Scheuen Sie nicht davor zurück,
sich weiteres Wissen anzueignen, Neues zu lernen und auch mal selbst nach einer Lösung
zu suchen? Dann sind Sie hier genau richtig.

Aber auch als Einsteiger sind Sie hier nicht falsch. Auch dieses Buch beginnt am Anfang
und Sie erfahren von mir alles, was Sie vor dem Kauf wissen müssen und wie Sie Ihr NAS
in Betrieb nehmen. Die wichtigsten Funktionen lassen sich auch ohne tiefer gehendes IT-
Wissen einrichten.

Denken Sie daran, das NAS in Ihrem Betrieb einzusetzen, werden Sie vor allem in den fort-
geschrittenen Themen fündig. Sie müssen aber wissen, dass Synology Funktionen und
Anwendungen speziell für die gewerbliche Nutzung anbietet. Einige dieser Funktionen
sind den größeren und teureren NAS-Lösungen vorbehalten. Diese werden von mir in die-
sem Buch nicht behandelt.

Ich kann in diesem Buch unmöglich alle Funktionen und Anwendungsgebiete von Syno-
logy-NAS-Geräten beschreiben. Dennoch ist das Buch sehr umfangreich und Sie finden
darin Themen, die an anderen Stellen nur grob oder gar nicht erklärt werden.

Eine rudimentäre Anleitung der einzelnen Funktionen finden Sie auch in der Hilfe von
Synology. Ich gehe in diesem Buch genauer auf die Funktionen ein, weise Sie auf Fehler-
quellen und Gefahren hin und beschreibe auch, wie die Funktionen miteinander in Wech-
selwirkung stehen bzw. wie Sie sie verknüpfen können.
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Inhalt und Aufbau
In diesem Buch finden Sie umfassendes Wissen rund um die NAS-Geräte von Synology.
Im Fokus stehen die wichtigsten Anwendungen und Funktionen des NAS, aber auch
Grundlagen wie die Hardware-Auswahl und die Erstinstallation kommen nicht zu kurz. Im
hinteren Teil des Buches finden Sie fortgeschrittenere Themen, bei denen das NAS die
Grundlage bildet, die Software und Funktionen, die ich beschreibe, aber nicht mehr explizit
für Geräte von Synology entwickelt wurden.

Grundsätzlich habe ich das Buch so gestaltet, dass Sie es von vorne bis hinten durchlesen
können. Sie können natürlich einzelne Kapitel auslassen oder in abweichender Reihenfolge
lesen. Ich habe mich bemüht, die Kapitel möglichst geschlossen zu gestalten und Themen-
bereiche zu gruppieren. Ihnen muss aber bewusst sein, dass in der IT und gerade im
Bereich der Netzwerke viele Aufgaben themenübergreifend ausfallen. Selbst wenn Sie das
Buch in der von mir angedachten Reihenfolge lesen, wird es gelegentlich erforderlich sein,
in anderen Kapiteln nachzuschlagen. Die Art und Weise, wie Synology gewisse Anwendun-
gen und Funktionen entworfen hat, hat es mir zusätzlich erschwert, die Kapitel unabhän-
gig oder rein aufeinander aufbauend zu gestalten.

Das Buch gliedert sich in 5 Teile:

� Teil I – Grundlagen: Hier erfahren Sie, was Sie vor dem Kauf eines NAS beachten müs-
sen, wie Sie Ihr NAS das erste Mal in Betrieb nehmen und wie Sie es für den weiteren
Gebrauch konfigurieren. Abschließend lernen Sie die Benutzeroberfläche Ihres NAS
kennen.

� Teil II – Daten, Dateien und Speicherplatz: Dieser Teil befasst sich mit der Grundauf-
gabe eines NAS: Dateien speichern, verwalten und einen Zugriff darauf bereitstellen.
Hier erfahren Sie auch alles über Datensynchronisierung und Backups.

� Teil III – Weiterführende Konfiguration: Lernen Sie, wie Sie auf Ihr NAS zugreifen kön-
nen, setzen Sie sich mit dem Thema Sicherheit auseinander und passen Sie die NAS-
Konfiguration an Ihre Bedürfnisse an.

� Teil IV – Das NAS als Heimserver: Dateien speichern und bereitstellen ist längst nicht
mehr alles, was man von einem NAS erwartet. Machen Sie aus Ihrem NAS einen Heim-
server, egal ob Multimedia-Server für Musik, Bilder und Filme oder Productivity-Server
für Dokumente, Kalender und Kommunikation. In Ihrem Synology NAS steckt sogar
eine Überwachungs- und Sicherheitszentrale.

� Teil V – Das Synology NAS für Experten: Mithilfe des Webservers können Sie auf Ihrem
NAS noch mehr Dienste und Anwendungen betreiben. Und für die, die noch mehr aus
ihrem NAS herausholen wollen, bietet die Containervirtualisierung mit Docker noch
mehr Freiheit und Flexibilität. Lernen Sie, die Möglichkeiten Ihres NAS zu nutzen und
entfalten Sie sein ganzes Potenzial.

Hilfe, ich weiß nicht weiter
Es kommt für jeden NAS-Besitzer einmal der Punkt, da weiß man nicht weiter. Etwas, von
dem man weiß, wie es funktioniert, lässt sich auf dem NAS so nicht einrichten, eine Anlei-
tung, die bei vielen anderen Anwendern genau so zum Ziel geführt hat, endet im eigenen
Fall in einer Sackgasse, man möchte etwas Neues probieren, hat aber nur wenig Ahnung
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von der Materie. Leider kann auch ich Ihnen mit diesem Buch keine absolut kugelsicheren
Methoden an die Hand geben. Die IT ist ein Bereich, der ständig im Wandel ist und perma-
nenten Änderungen unterliegt. Benutzeroberflächen, die heute so aussehen, können mor-
gen schon ganz anders sein, Funktionen, die jahrelang gleich eingerichtet werden mussten,
können nach einem Update ganz andere Schritte erfordern. Aber ich kann Sie beruhigen,
Sie werden mit Ihren Problemen nicht allein gelassen. Es gibt Stellen, an denen Sie Hilfe
erhalten können:

� Der Synology-Support – Als Käufer eines Synology NAS können Sie ein Synology-Konto
erstellen und Ihr Gerät dort registrieren. Sie haben damit Zugang zum Support von
Synology. Dahinter verbergen sich aber keine Callcenter-Angestellten, die Ihnen Stan-
dard-Hilfetexte zuschicken. Auch als Privatkunde haben Sie Zugriff auf einen kostenlo-
sen technischen Support. Sie kommunizieren mit Synology-Experten, die sich mit
Ihrem Problem befassen und Ihnen helfen.

� Die Synology-Community – Oft ist es aber gar nicht erforderlich, gleich den Support zu
kontaktieren. Die Anzahl der Synology-Anwender ist groß und viele davon versammeln
sich in den Communities, um ihr Wissen zu teilen, anderen zu helfen oder gemeinsam
nach Lösungen zu suchen. Sie müssen sich dabei auch gar nicht auf Ihre Englisch-
Kenntnisse verlassen, denn die deutsche Synology-Community ist sehr groß und auch
aktiver als die englischsprachige. Unter https://www.synology-forum.de finden Sie
bereits Lösungen zu vielen Problemen, und wenn Sie nicht fündig werden, wenden Sie
sich mit Ihrem Anliegen einfach an die Community-Mitglieder.

� Auch von mir können Sie außerhalb des Buches noch Hilfe bekommen. In meinem
Blog finden Sie Artikel rund um das Synology NAS, Themen, die nicht in dieses Buch
gepasst haben, aber auch bekannte Anleitungen, die ich, im Gegensatz zu einem ge-
druckten Buch, ständig aktualisieren kann. Besuchen Sie mich unter https://blog. 

viking-studios.net.

https://www.synology-forum.de
https://blog.viking-studios.net
https://blog.viking-studios.net
https://blog.viking-studios.net
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Teil I 
Grundlagen

Im ersten Teil des Buches erfahren Sie alles über die grundle-
genden Themen in Bezug auf Synology NAS – angefangen bei
der Auswahl der richtigen Hardware über die Installation von
Hard- und Software bis hin zur ersten Tour durch die Benut-
zeroberfläche und der wesentlichen Handhabung Ihres NAS.
Sie erfahren, worauf Sie bei der Auswahl des richtigen Modells
achten müssen, welche Unterschiede die Modelle aufweisen
und wie viele Festplatteneinschübe notwendig sind. Ich er-
kläre Ihnen außerdem, worauf Sie bei der Auswahl der Fest-
platten achten müssen, und nehme Sie anschließend mit auf
einen kleinen Exkurs zum Thema »RAID«.

In diesem Teil:

� Kapitel 1
Die richtige Hardware für Ihre Anforderungen . . . . . . . . 21

� Kapitel 2
Zusammenbauen, aufstellen und installieren  . . . . . . . . . 43

� Kapitel 3
DiskStation Manager – das Betriebssystem im Browser . 69

� Kapitel 4
Die Benutzerverwaltung. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 99
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Kapitel 1 

Die richtige Hardware für 
Ihre Anforderungen

Wenn Sie dieses Buch lesen, besitzen Sie mit großer Wahrscheinlichkeit schon ein Syno-
logy NAS. Sie können dieses Kapitel natürlich gerne überspringen, aber eventuell findet
sich doch noch die eine oder andere interessante Information. Eventuell wollen Sie Ihr
NAS irgendwann einmal gegen ein leistungsfähigeres Modell austauschen oder sich ein
weiteres zulegen (Synology-Geräte lassen sich wunderbar vernetzen, das alte Modell muss
nicht zwangsläufig verkauft oder entsorgt werden). Möglicherweise haben Sie sich schon
ein Modell zugelegt, aber noch nicht in Betrieb genommen und Sie stellen fest, dass es
nicht ganz zu Ihren Anforderungen passt, und Sie haben noch die Gelegenheit, es umzu-
tauschen. Das Kapitel ist auch eine gute Gelegenheit, die umfangreichen Anwendungs-
möglichkeiten der Synology NAS zu entdecken. Vielleicht war Ihnen gar nicht bewusst,
dass diese kleine Wunderkiste noch viel mehr kann als den Anwendungszweck, für den Sie
das Gerät angeschafft haben.

1.1 Das richtige Synology-Gerät für Sie
Synology bietet eine Vielzahl von Geräten, vom absoluten Einsteigergerät bis hin zur Spei-
cherlösung für große Unternehmen. Es fällt nicht immer leicht, für sich das richtige Gerät
zu finden. Wenn das Budget nur eine kleine Rolle spielt, kann man nur wenig falsch
machen und auf eines der größeren und leistungsfähigeren Produkte zurückzugreifen.
Fällt das Budget aber etwas kleiner aus, kann es schon einen Unterschied machen, für wel-
ches Gerät Sie sich entscheiden.

1.1.1 Die Modellbezeichnungen verstehen
Auf den ersten Blick erscheinen die Bezeichnungen, typisch für technische Geräte, recht
nichtssagend. Allerdings steckt dahinter ein System. Hier sind einige Gerätebezeichnun-
gen als Beispiel: DS220+, DS120j, DS1821+, RS820+.

Die Gerätetypen
Die ersten beiden Buchstaben weisen auf den Gerätetyp und damit den potenziellen Ein-
satzbereich hin. Folgende Typen bietet Synology derzeit an:

� DS – steht für DiskStation, es handelt sich um ein frei stehendes Gehäuse, das sich ein-
fach im Wohnzimmer, im Arbeitszimmer oder an anderen Orten aufstellen lässt. Die
DiskStation richtet sich überwiegend an den Heimanwender, aber auch an Unterneh-
men bzw. Institutionen ohne Serverschränke und stellt die breiteste Gruppe im Ange-
bot von Synology dar.
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� RS – steht für RackStation, diese Modelle sind für den Einbau in Serverschränken vor-
gesehen, sie bieten auch eine höhere Anzahl an Festplatteneinschüben.

� FS – die Gruppe der FlashStation bietet besonders leistungsfähige Geräte mit einer
noch einmal höheren Anzahl an Festplatteneinschüben. Geräte dieser Gruppe unter-
stützen nur Flash-Laufwerke und sind für Aufgaben geeignet, die eine sehr hohe
Anzahl an Zugriffen und/oder kurze Zugriffszeiten verlangen (z.B. Multimedia-Nach-
bearbeitung, virtuelle Maschinen, Online-Transaktionsverarbeitungen oder Datenban-
ken). Aufgrund des hohen Preises richten sie sich an professionelle Anwender wie etwa
Unternehmen.

� DX – steht für DiskStation Expansion, es handelt sich um Erweiterungseinheiten, in die
weitere Festplatten eingesetzt werden können. Diese Erweiterungen können aber nur
zusammen mit einer DiskStation betrieben werden.

� RX – die RackStation Expansion ist das DX-Äquivalent für die RackStation.

� SA und UC – Diese beiden Gruppen ähneln den RackStation und FlashStation. Sie sind
für Unternehmen mit besonderen Anforderungen an Leistung und Kapazität gedacht.
Sie bieten hohe Skalierbarkeit der Hardware und des Speichers (bis zu 180 Festplatten)
(SA) sowie eine besonders hohe Ausfallsicherheit durch den Einsatz von zwei Steuer-
einheiten in einem Gehäuse.

� NVR – steht für Network Video Recorder. Diese Geräte sind für die Videoüberwachung
und die Aufzeichnung von Bildmaterial aus mehreren simultanen Quellen optimiert.

� VS – Diese Sondergeräte, genannt VisualStation bieten nur Zugriff auf die Videoüber-
wachungssoftware Surveillance Station.

Die Anzahl der Festplatteneinschübe
Die nachfolgenden 1 bis 2 Ziffern geben die Anzahl der Festplatten an, die vom NAS ver-
waltet werden können. Dass Geräte mit 1, 2 und 4 Einschüben Bezeichnungen wie DS120j,
DS220+ und DS420 tragen, mag noch einfach nachzuvollziehen sein. Wenn ein Gerät mit
4 Einschüben dann die Bezeichnung DS918+ trägt, mag das auf den ersten Blick etwas ver-
wirren. Allerdings gibt die Bezeichnung nicht an, wie viele Einschübe das Gerät selbst hat,
sondern wie viele Platten es maximal verwalten kann; das schließt auch die Platten einer
optionalen DX bzw. RX mit ein. Eine DS920+ kann also maximal mit den eigenen 4 Platten
plus den 5 Platten einer Erweiterungseinheit (z.B. DX517) umgehen.

Die Modellreihe
Die letzten beiden Ziffern geben die Modellreihe an. Diese orientiert sich grob am Erschei-
nungsjahr. Die ersten Modelle der neuen Reihe erscheinen meist gegen Ende eines Jahres,
tragen aber schon das Folgejahr in der Seriennummer. So ist Ende Oktober 2019 das erste
Modell der 20er-Reihe erschienen, die DS120j. Für ein Modell findet sich nicht immer ein
Äquivalent in einer neueren Serie. Es gibt Jahre, da werden nur einzelne Modelle aktuali-
siert, und Jahre, in denen (fast) alle Geräte eine Neuauflage bekommen.

Die Zusatzbezeichnung
Am Ende der Modellbezeichnung weisen einige Modelle einen Zusatz auf, entweder in
Form eines Zeichens, 1 bis 2 Buchstaben oder eines einzelnen Wortes. An diesem Zusatz
lassen sich grob die Leistungsfähigkeit und der Einsatzzweck ablesen, ohne die Spezifika-
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tionen im Detail anzugeben. Die Bezeichnungen sind unabhängig von den vorhergenannten
Merkmalen. Folgende Bezeichnungen gibt es:

� j – Ein kleines j kennzeichnet die j-Serie, günstigere, aber auch schwächere Geräte
(siehe »Die j-Serie«, Seite 23).

� slim – Geräte mit dieser Bezeichnung sind besonders kompakt gebaut. Um Platz zu
sparen, erlauben sie in der Regel nur den Einbau von 2,5"-Festplatten.

� play – Diese Geräte sind besonders für die Transcodierung von Videos geeignet. Sie
sind technisch etwas schwächer als ihr Schwesternmodell ohne Zusatz und können
auch andere Einschränkungen im Leistungsumfang aufweisen.

� + – Die +-Modelle sind technisch leistungsfähiger als ihr Schwesternmodell und bieten
oft einen etwas erweiterten Leistungsumfang als diese (siehe »Die +-Serie«, Seite 24).

� xs – Die Modelle mit diesem Zusatz weisen ein besonders hohes maximales Speicher-
volumen (extra storage) auf (siehe »Die xs-Serie«, Seite 24). Sie eignen sich für das
Sichern besonders hoher Datenvolumen bzw. haben eine extrem große Ausfallsicher-
heit aufgrund von Redundanz (Details zu Redundanz finden Sie in Abschnitt 1.3.1 »Was
ist Redundanz?«)

1.1.2 Die Serien
Sind das Benennungsschema und die Einteilung der Geräte so weit verständlich? Nun, es
geht noch komplizierter. Synology teilt alle Geräte in Serien ein. Die Serien geben noch-
mals eine grobe Auskunft darüber, wie leistungsfähig ein Gerät ist und für welches Einsatz-
gebiet es sich eignet. Das macht doch schon die Zusatzbezeichnung? Ja, tut sie, und die
Zusatzbezeichnung gibt oft auch an, zu welcher Serie ein Modell gehört. Oft, aber eben
nicht immer.

Die j-Serie
Geräte aus der j-Serie gibt es mit 1 bis 4 Festplatten. Sie erkennen sie an der Zusatzbezeich-
nung j (z.B. DS220j), aber auch einige ältere Geräte mit der Zusatzbezeichnung slim zählen
zu dieser Serie. Geräte aus der j-Serie richten sich besonders an Einsteiger beziehungs-
weise an Anwender mit geringen Anforderungen. In der j-Serie finden Sie ausschließlich
Geräten sind nur schwächere CPUs der ARM-Architektur, in der 20er-Modellreihe aber
schon mit 4 Kernen, verbaut (siehe »CPU« in Abschnitt 1.1.3). Auch der Arbeitsspeicher ist
geringer als bei den anderen Serien. Durch die geringere Leistung ergeben sich Einschrän-
kungen bei den Anwendungsgebieten. Modelle der j-Serie arbeiten langsamer und unter-
stützen nicht alle Anwendungen. Sie eignen sich also überwiegend für die Kernaufgabe
einer DiskStation, die Datenverwaltung. Das Transcodieren von Videos bieten Geräte der
j-Serie nicht an, auch andere Anwendungen sind nur eingeschränkt oder gar nicht mög-
lich. Greifen Sie zu diesen Geräten, wenn Sie nur eine Aufgabe zuverlässig erledigt haben
wollen, nicht mehrere Nutzer gleichzeitig auf das Gerät zugreifen oder die Zugriffszeit
keine Rolle spielt. Ein geeigneter Einsatz wäre z.B. die Erledigung von Backup-Aufgaben,
bei denen die Daten nicht in Echtzeit synchronisiert werden (wöchentliche/monatliche
Backups). Da die Ausführungsdauer hier nicht unbedingt ausschlaggebend ist, können
auch die Daten mehrerer Geräte gesichert werden, sofern das Speichervolumen es zulässt.
Arbeiten Sie alleine mit der DiskStation, können Sie auch auf Echtzeitsynchronisation
zurückgreifen.
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Die Value-Serie
Geräte dieser Serie haben normalerweise keine Zusatzbezeichnung; Ausnahmen stellen
die Geräte mit der Bezeichnung play dar. Sie zählen ebenfalls zur Value-Serie, sind aber
etwas schwächer, dafür allerdings auch günstiger. Sie richten sich an Nutzer, die nach einer
Multimedia-Lösung, besonders das Streamen von Videos, für ihr Heimnetz suchen. Zur
Value-Serie gehören neben DiskStation-Geräten auch schon die Einsteigermodelle der
RackStation. Es gibt Geräte mit 1 bis 8 Festplatteneinschüben, wobei die DS1817 mit ihren
8 Einschüben mit einer Erweiterungseinheit (DX) auf maximal 18 Festplatten erweitert
werden kann. Mit Geräten der Value-Serie können Sie bereits auf ein beachtliches Spek-
trum an Anwendungen zurückgreifen. Diese Geräte kommen auch viel besser mit dem
gleichzeitigen Zugriff mehrerer Nutzer zurecht. Die Value-Serie hat in der 20er-Reihe
keine Neuauflage erhalten und weist ebenfalls ARM-CPUs mit 4 Kernen auf. Die Geräte
bieten Videotranscodierung, einige davon sogar bis zu 4K. Die Value-Serie empfiehlt sich
dann, wenn mehrere Nutzer auf wenige Anwendungen zugreifen möchten oder wenn nur
wenige Nutzer mehrere Anwendungen nutzen möchten.

Die +-Serie
In dieser Serie finden Sie sowohl DiskStation als auch RackStation, die sich an den bzw. die
ambitionierteren Anwender richten. Sie erkennen sie am + am Ende der Modellbezeich-
nung. Sie sind technisch leistungsfähiger und weisen viel geringere Einschränkungen bis
hin zu vollem Funktionsumfang auf. Hier sind derzeit in allen Geräten CPUs mit x86-
Architektur verbaut (Intel Celeron und AMD Ryzen, siehe »CPU« auf Seite 25). Mit diesen
Geräten stellen Sie problemlos eine Vielzahl von Anwendungen bereit, die von mehreren
Nutzern gleichzeitig verwendet werden können. Geräte der +-Serie eignen sich je nach Auf-
gabe bereits für den Einsatz in kleinen und mittleren Unternehmen. Sie können beruhigt
die Daten mehrerer Personen und Geräte in Echtzeit synchronisieren, eine Videoüberwa-
chung einrichten, Videos streamen und Webseiten per Webserver hosten – und das gleich-
zeitig.

Die xs-Serie
Diese Serie enthält besonders leistungsstarke Geräte mit hoher Speicherkapazität, man
erkennt sie am Zusatz xs bzw. xs+. Sie richtet sich an Unternehmen mit wachsenden
Anforderungen. Bei den Geräten lässt sich der Arbeitsspeicher erweitern und sie bieten
eine besonders hohe Anzahl an Festplatteneinschüben (4 bis 16), die mit kompatiblen
Erweiterungseinheiten auf bis zu 36 bei den DiskStation-Modellen und auf 40 Stück bei
den RackStation-Modellen erweitert werden können. Diese Lösungen sind also mit steigen-
dem Leistungs- und Speicherbedarf skalierbar. Die Hardware kann somit längere Zeit im
Einsatz bleiben und muss nicht nach wenigen Jahren getauscht werden, nur weil das
Unternehmen gewachsen ist. Noch mehr Festplatten können Sie mit SA-Modellen verwal-
ten. Noch mehr Festplatten können Sie mit SA-Modellen verwalten.

Die FS-Serie
Die FlashStations, also DiskStations und RackStations, die ausschließlich Flash-Speicher
unterstützen (siehe »Die Gerätetypen« in Abschnitt 1.1.1), werden als eigene Serie geführt.
Hier bricht Synology mit dem eigenen Benennungssystem. So hat die FS2017, anders als
die Ziffer 20 vermuten lässt, 24 Einschübe für SSDs und kann sogar auf bis zu 72 SSDs
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erweitert werden. Die FS-Modelle richten sich an Aufgabengebiete, bei denen besonders
viele Schreib- und Leseoperationen stattfinden und die Verarbeitungszeit möglichst gering
ausfallen soll.

Sonderserien und -modelle
Es gibt immer wieder Geräte von Synology, die ähnlich der FlashStations eigene Bezeich-
nungen haben, obwohl sie vom Gerätetyp den bestehenden Modellen gleichen, keine der
erwähnten Zusatzbezeichnungen führen und auch keiner Serie angehören bzw. das ein-
zige Gerät der Serie sind. Sie sind meist für einen speziellen Verwendungszweck gedacht.
Sie erscheinen meist sehr unregelmäßig oder sogar nur ein einziges Mal. Dazu zählen
auch die für die Videoüberwachung optimierten Geräte. Als Bezeichnung dient NVR und
sie wird als eigene Produktsparte vertrieben. Der NVR ist für die gleichzeitige Verarbeitung
mehrerer Videosignale optimiert. Dafür sind andere Funktionen sowohl im Umfang als
auch in der Leistung eingeschränkt. Die Hardware ist vergleichsweise schwach, dafür ste-
hen mehr Anschlüsse zur Verfügung. Ein weiteres Sondermodell ist die VisualStation,
dabei handelt es sich genau genommen um kein NAS. Das Gerät ermöglicht die Videoüber-
wachung ohne eigenen Computer. An das Gerät lassen sich mehrere Monitore anschließen
und es bietet Zugriff auf Synologys Videoüberwachungssoftware.

1.1.3 Viele Modelle, viele Aufgaben
Jetzt, da Sie einen Überblick über die Produktpalette von Synology haben, fällt es Ihnen
eventuell immer noch nicht leichter, sich für das richtige Gerät zu entscheiden. Ein höheres
Budget macht die Sache auch nicht einfacher. Da Synology ein so breites Spektrum an
Anwendungsfällen abdeckt, die alle ganz spezielle Anforderungen an die Hardware stellen,
gibt es auch nicht das eine ultimative Modell, das zwar viel kostet, aber alles kann. Hier
kommen Sie ins Spiel. Es ist an Ihnen, sich Gedanken darüber zu machen, wofür Sie das
NAS einsetzen möchten und welche Anforderungen Sie daran stellen. Ich werde Ihnen
möglichst viele Werkzeuge mit an die Hand geben, damit Sie die richtige Wahl treffen.

Nachdem Sie jetzt grob wissen, was so ein NAS von Synology alles kann und welche Pro-
duktgruppen es gibt, möchte ich Sie noch einmal im Detail auf Unterschiede und Ein-
schränkungen aufmerksam machen. Es geht also um das Kleingedruckte, das, wenn man
es übersieht, schnell zu Frust oder gar Enttäuschung führt.

CPU
Es ist allgemein bekannt: Je besser die CPU, desto leistungsfähiger das System. Für unser
NAS heißt das, desto schneller werden Aufgaben erledigt bzw. desto mehr Aufgaben kön-
nen gleichzeitig erledigt werden. Es gab mal eine Zeit, da hat es gereicht, auf die Taktfre-
quenz der CPU zu achten – aktuell sind das einige Gigahertz (GHz) im unteren einstelligen
Bereich. Mittlerweile sind die Architekturen, auf denen die CPUs basieren, so vielfältig, dass
ein einfaches Vergleichen der Taktfrequenz nicht ausreicht. Auch die Anzahl der Kerne sagt
nicht direkt etwas über die Leistungsfähigkeit aus. Grundsätzlich gilt, je mehr Kerne eine
CPU hat, desto mehr Aufgaben kann sie parallel abarbeiten, aber hier spielen noch viele
andere Faktoren eine Rolle, etwa die Architektur. So kann eine 4-Kern-CPU für Mobilgeräte
weitaus schwächer sein als eine Desktop-CPU mit nur 2 Kernen. Und selbst bei CPUs
gleicher Kategorie heißt mehr Kerne nicht unbedingt mehr Leistung. So hat die berühmte
Desktop-CPU der Firma AMD, der Ryzen Threadripper der dritten Generation (Zen 2),
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32 Kerne, das Pendant der Konkurrenzfirma Intel, der i9 (Cascade Lake), hat nur 18 Kerne.
Welche der beiden besser bzw. stärker ist, ist ein großes Streitthema in den Foren, Blogs
und Communities. Warum das so ist? Wie viel mehr Leistung Kerne bringen, hängt ganz
vom Aufgabengebiet und der verwendeten Software ab. Viele Anwendungen nutzen auch
heute noch nicht 4 Kerne voll aus, geschweige denn mehr davon.

Derzeit gibt es 2 große Architekturmodelle, die den Markt dominieren. Das ist auf der
einen Seite die x86-Architektur, wie Sie sie von Ihrem PC oder Notebook kennen; die Platz-
hirsche sind hier Intel und AMD, gegen die sich kaum jemand behaupten kann. Auf der
anderen Seite ist da die ARM-Architektur. Die Firma ARM vergibt Lizenzen an andere Her-
steller, daher gibt es hier sehr viel mehr Hersteller als auf dem Desktop-Markt. Die CPUs
der ARM-Architektur sind für mobile Endgeräte optimiert. Sie sind platzsparend und ener-
gieeffizient, aber auch viel schwächer als x86-Vertreter mit gleicher Taktfrequenz und Kern-
zahl. Zumindest in den vergangenen Jahren. In letzter Zeit sind auch ARM-Modelle
erschienen, die es mit den x86-Modellen (in der entsprechenden Leistungskategorie)
durchaus aufnehmen können.

Sie werden von mir hier keine Vergleichstabellen bekommen. Wie schon erwähnt, fällt es
schwer, die einzelnen Modelle miteinander zu vergleichen. Mit etwas Glück gibt es auf den
diversen Vergleichsportalen eine Gegenüberstellung genau der 2 Prozessoren, die Sie mit-
einander vergleichen wollen. Aber genießen Sie die Benchmarks mit Vorsicht, denn je
nachdem, welche Aufgaben man den CPUs stellt, können die Ergebnisse oft stark abwei-
chen. Als Anhaltspunkt können Sie hier die NAS-Serie verwenden. So hat die j-Serie die
schwächsten Prozessoren und die +-Serie die besseren. Noch besser wird’s mit den xs-
Modellen, die richten sich aber an Unternehmen (siehe Abschnitt 1.1.2, »Die Serien«).

Synology verwendet in seinen NAS-Produkten eine Vielzahl von ARM-Prozessoren, in den
leistungsstärkeren und teureren Modellen aber auch eine Auswahl an x86-Prozessoren von
Intel (überwiegend Modelle unter den wiederbelebten Markennahmen Atom und Celeron).
So hat die j-Serie ausschließlich ARM-Prozessoren verbaut. x86-Prozessoren finden Sie in
der Value-Serie in der auslaufenden 18. Modellreihe nur in der DS418play. In der +-Serie
finden Sie hingegen derzeit nur noch CPUs mit x86-Architektur. Bei älteren Modellreihen
sieht das noch anders aus. So war in der 15. Modellreihe selbst in der +-Serie ein x86-Pro-
zessor noch eine Seltenheit. In der aktuellen 20er-Reihe sind ab der +-Serie auch AMD-
Ryzen-CPUs zu finden. Nachdem bei Intel die Innovationen bzw. Leistungssprünge aus-
geblieben sind, der Preis aber weiterhin hoch geblieben ist, hat AMD mit Ryzen leistungs-
starke CPUs zu günstigen Preisen auf den Markt gebracht.

Unabhängig von der Leistung der einzelnen Modelle kann die Prozessor-Architektur aber
Ihre Gerätewahl beeinflussen, denn gewisse Anwendungen erfordern einen x86-Prozessor
und laufen auf Modellen mit ARM-Prozessoren nur überaus langsam oder sind erst gar
nicht verfügbar. Als Beispiel sei hier die Dritthersteller-Anwendung TeamSpeak genannt.
Sie ist ausschließlich auf Geräten mit x86-Prozessor installierbar. Kontrollieren Sie die
Anforderungen der Anwendungen, die Sie gerne auf Ihrem Synology NAS einrichten
möchten. Für Anwendungen von Synology bietet die Webseite des Herstellers (https://
synology.com/de-de/dsm/packages) eine Auflistung inklusive einer Liste an kompatib-
len Geräten. Für Dritthersteller-Anwendungen müssen Sie sich bei der jeweiligen Paket-
quelle erkundigen.

Arbeitsspeicher
Ein NAS braucht relativ wenig Arbeitsspeicher, ist es doch eigentlich nur als Speicherort
für Daten gedacht. Geräte von Synology sind aber längst mehr als einfach nur Datengräber.

https://synology.com/de-de/dsm/packages
https://synology.com/de-de/dsm/packages
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Sie können durch eine Vielzahl an Anwendungen zu Servern für die unterschiedlichsten
Aufgabengebiete aufgerüstet werden. Und hier ist der Bedarf an Arbeitsspeicher nicht zu
unterschätzen. Je besser/teurer das Modell ausfällt, desto mehr Arbeitsspeicher ist verbaut.
Das ist aber noch nicht alles: Ab einem gewissen Leistungsbereich können Synology-Geräte
mit Arbeitsspeicher erweitert werden. Das Angebot reicht von einem bis hin zu drei zusätz-
lichen Speicher-Slots. Aber auch die maximale Modul-Größe (4 GB bis 32 GB) und der
Speichertyp (DDR3, DDR3L, DDR4 RDIMM, SODIMM und UDIMM) spielen eine Rolle.
Gerade wenn Sie Ihr Synology NAS für die Virtualisierung (siehe Kapitel 19 »Container-
virtualisierung mit Docker«) verwenden möchten, benötigen Sie Unmengen an RAM. Wie
Sie Ihr Synology NAS mit RAM erweitern, können Sie in Abschnitt 20.6 »Ihrem NAS mehr
Arbeitsspeicher verpassen« nachlesen.

Festplatteneinschübe
Die Anzahl der Festplatteneinschübe ist eine der wichtigsten Entscheidungen, die Sie tref-
fen müssen, denn sie geben das maximale Datenvolumen Ihrer DiskStation vor. Haben Sie
die maximale Anzahl an Platten verbaut, können Sie keine weitere mehr einbauen. Sie kön-
nen nur auf größere Platten umsteigen, das schlägt aber ab einer gewissen Größe deutlich
aufs Budget und irgendwann ist auch damit Schluss. Haben Sie mehr Bedarf, können Sie
sich eine Erweiterungseinheit (DX bzw. RX) zulegen, sofern Ihr Basisgerät diese unter-
stützt. Danach können Sie nur noch auf ein größeres Gerät umsteigen.

Das maximale Speichervolumen allein ist aber nicht das Einzige, woran Sie denken sollten.
Ist Ihnen Ausfall- und Datensicherheit wichtig, sollten Sie auf Redundanz setzen. Das
erreichen Sie mittels RAID-Konfiguration. Je nach RAID-Typ ist eine gewisse Anzahl an
Platten notwendig, außerdem schmälert ein RAID Ihr nutzbares Datenvolumen. Alles über
Festplatten und RAIDs erfahren Sie in Abschnitt 1.3 »Die Festplattenkonfiguration«.

Videotranscodierung
Das nächste große Thema bei den Unterschieden ist die Videotranscodierung. Auch 2021
gibt es Video-Dateiformate wie Sand am Meer, aber noch viel ausschlaggebender als das
Dateiformat ist der Video-Codec, der verwendet wurde, um die Videodatei zu erstellen.

Codecs

Ein Video-Codec ist ein Algorithmenpaar, das zur Codierung und Decodierung digitaler
Videos dient. Für die Tonspur übernimmt ein Audio-Codec diese Funktion. Der Algorith-
mus wandelt die Rohdaten dabei in ein Format um, das dann gespeichert oder übertragen
werden kann. Hierbei findet meist eine Komprimierung statt, da die Rohdaten viel zu
groß wären, um sie z.B. auf einer Disk zu speichern oder sie über das Netz zu streamen.
Das Wiedergabegerät muss dann die codierten Daten wieder decodieren, um sie darstel-
len zu können.

Grundsätzlich dient das NAS nur als Speicherort für die Videos und je nach eingesetzter
Methode werden die Videos an das Wiedergabegerät (Browser, Fernseher, Tablet ...) übertra-
gen. Das Decodieren bleibt dann dem jeweiligen Gerät (Hardwaretranscodierung) bzw. der
von ihm benutzten Software (Softwaretranscodierung) überlassen.

DiskStation-Modelle der Value- und +-Serie unterstützen allerdings die Hardwaretransco-
dierung direkt am NAS. Hierbei erledigt die DiskStation schon das Decodieren und sendet



Kapitel 1
Die richtige Hardware für Ihre Anforderungen

28

ein passendes Format an das Wiedergabegerät. Der Vorteil hierbei ist, dass die Rechenleis-
tung der DiskStation genutzt wird, um das Video zu decodieren, somit können Sie Videos
auch auf schwächeren Endgeräten ansehen (z.B. Smartphones) oder auf Endgeräten, die
nicht alle Formate unterstützen (Browsern, älteren Fernsehern und Konsolen). Allerdings
können nicht alle DiskStations alle Formate in höchster Qualität transcodieren. Hier sind
die Modellserien leider keine allzu zuverlässige Orientierung. Grundsätzlich ist es zwar so,
dass die j-Serie keinerlei Transcodierung anbietet, bei den anderen Serien muss man aber
jedes Modell einzeln betrachten. Anzunehmen wäre, je besser das Modell, desto besser die
Transcodierung – anhand der beliebten 2-bay-Modelle sieht man aber, dass das genau nicht
der Fall ist. So haben die schwächeren Modelle DS218 und DS218play eine bessere Ausga-
bequalität bzw. höhere Framerate bei der Transcodierung als die leistungsstärkere DS218+.
4K-Transcodierung finden Sie nur bei eher neueren Modellen, ältere bieten nur 1080p an,
und auch hier unterstützen generell weniger Modelle die Transcodierung. Hier hilft nur,
einen Blick in die Spezifikationen der einzelnen Modelle zu werfen oder aber die Hilfe-
Seite von Synology zurate zu ziehen:

https://synology.com/en-global/knowledgebase/DSM/tutorial/Multimedia/
Can_my_Synology_NAS_transcode_4K_videos_for_my_device

bzw.:

https://synology.com/de-de/knowledgebase/DSM/tutorial/Multimedia/

Can_my_Synology_NAS_transcode_videos_for_my_device

Achtung

Nur weil ein Modell die Transcodierung unterstützt, heißt das nicht, dass Sie davon auch
etwas haben. In der Realität zeigt sich, dass die Transcodierung meist nicht gut genug
arbeitet und so eine flüssige Videowiedergabe nicht möglich ist. Die Transcodierung
sollte, wenn möglich, immer der Client – also das Wiedergabegerät – erledigen. Diese
sind dafür ausgelegt und können das deutlich besser.

Aber auch ein Synology NAS mit 4k-Transcodierung ist leider kein Garant dafür, dass Sie
Ihre Videosammlung problemlos streamen können. Wie oben erwähnt, ist weniger das
Dateiformat als die Codecs ausschlaggebend. Einige davon erfordern Lizenzgebühren, und
zwar meist von demjenigen, der Software entwickeln möchte, die in der Lage ist, mit dem
Codec codierte Dateien abzuspielen. Synology unterstützt aus Lizenzgründen nicht alle
gängigen Codecs.

Mit Videos und damit, wie Sie Ihr NAS dazu nutzen können, auf diese zuzugreifen, befas-
sen wir uns dann in Teil IV. Dort gehe ich auch noch näher auf die Codec-Thematik ein.

Hardware-Verschlüsselung
Alle Modelle bieten die Option, Ihre Daten zu verschlüsseln. Das heißt, Daten, die auf dem
NAS liegen, werden verschlüsselt, also unleserlich abgelegt. Gelangt ein Unbefugter an
diese Daten, kann er sie ohne den richtigen Algorithmus und den verwendeten Schlüssel
nicht entziffern (Sie übrigens auch nicht). Die Verschlüsselung ist ein komplexer und auf-
wendiger Prozess, der einige Zeit in Anspruch nimmt. Das heißt, das Schreiben und Lesen
verschlüsselter Daten ist langsamer als das von unverschlüsselten Daten. Das trifft vor
allem dann zu, wenn die Ver- und Entschlüsselung mittels Software erledigt wird. Um die-
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